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FOR ENSISCHE P R O ~LEIVI E
DES

DROGEN IVI IS S BRAUCHS

. PROGRAMM

Tagungsort: Stadthhlle in Mosbach, Bleichstrasse 14

F r e.. i t a g , den 26. April 1985

9.15 Eröffnung des Symposiums und Begrüssungen.

9 • 30 J. Gerchow, Frankfurt: "Drogenkarriere und Therapiemoglichkeiten".

P a u s e

10.45 H. Kappus, Berlin: "Pharmakokinetik und Metabolismus der wichtig­

sten Betäubungsmittel".

1 1. 30 K u r z v o r t r ä g e :

M. v.Clarmann, München: "Klinische Diagnostik des sog. Body-Packer­

Syndroms".

K. Besserer und A. Moosmayer, Tübingen: "Blutspiegelverläufe nach

Codeineinnahme".

Th. Daldrup, Düsseldorf: "Zur Bewertung .der THC- bzw. THC-Metaboli­

ten-Spiegel in Blut und Urin".

M. Neugebauer, Bonn:"Neue Metaboliteri von Morazon und Famprozan

a us Ur i n " .

M i t t a g s p a u s e

13.45 G. Megges, München: "Nachweis von Betäubungsmitteln in biologischem

Material" .

14.30 M. Don i k e , K o ln : "Analytik der Phenylalkylamine" .

1 5.15 Kur z v o r t r ä g e :

J. Fehn , München: "Der forensisch-toxikologische Nachweis des He­

roinkonsums".

H . Maurer , A . W e b er und K. Pfleger, Homburg: "Massenspektrometri­
sche Untersuchungen zur Identifizierung und
zum Metabolismus von Opiaten und synthetischen
starken Analgetika".

P a u s e

16. 30 J. Joachimski, MQnchen: "Aspekte des neuen Betäubungsmi t te].rech tes
unter Berücksichtigung der forensischen Toxiko­
logie" .



17.30 J E AN SE RV A I S ST AS — F E ST S I T ZU N G

Verleihung der Stas-Medai,llen 1984 und 1985

Festvortrag von G. Machata, Wien:

"Als Chemiker im internationalen Dienst".

ab 19.30 N ach tessen im Restaurant "Amtsstüble", Lohrtalweg l.

S a m s t a g , den 27. April 1985

9.00 Mitgliederversammlung.

10.00 R. Arndt, Hamburg: "Gr undlagen und Durchf Qhrung iamunochemischer

Nachweise" .

10.45 M, MOller, Homburg: "Beurteilung immunochemischer Befunde"-.

1 1.00 Kur z v o r t r d g e :

U. Lemm und J. Tenczer, Berlin: "Immobilisierte Antikdrper­
eine interessante Möglichkeit im Rahmen der
Identifizierung von Drogen".

S. Rippstein, Basel: "Reactionscnromatographischer Morphinnachveis
i m Nanograaxabereich" .

R. Prescott, Wiesbaden: "Qualitdtskontrolle der US-Army bei Drogen­
analysen".

W. Arnold, Hamburg: "Morphologisch-toxikologische Befunde an Qber.
200 Drogentoten und ihre Interpretation".

R. Ader)an, Heidelberg: "Blutkonzentrationen von Seco-, Brallo- und
Cyclobarbital nach Missbrauch und bei Todes­
f dl l e n " .

C. KOppel und H. Altenkirch, Berlin: "Butanabusus und Hexacarbon­
P olyneuropath i e " .

C. KOppel, Berlin: "Bl utspiegelkinetik von chlorierten Kohlenwas­
serstoffen, - eine Computerapproximation".

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Traktanden der Mit liederversammlun vom 27.4.85 09.00 Uhr:

1. Jahresbericht des Präsidenten und der Arbeitsgruppenleiter.

2. Berichte des Schatzmeisters und der KassenprQfer.

3. Entlastung des Vorstandes.

4. Festlegung des Jahresbeitrages.

5. Wahl des Vorstandes.

6. Verschiedenes.

Antrdge zur Hitgliederversammlung mQssen dem Vorstand einen Monat
vorher ei n q ere icht we rden.



A n m e l d u n g

zur Teilnahme am Symposium bis zum 12. April 1985 an die

Geschäftsstelle der GFCh:

Karl Schmidt, gandsgraben~ r . 74, D-6368 Bad Vilbel.

Die Kongressunt~lagen wergen.im Tagungsbüro (Stadthalle) abgege
schriftliche pe~tätigung der Anmeldung ist nicht vorgesehen­

Während des Symposiums steht in der Stadthalle Mosbach ein Telephon z«

Ver f ü g u n g : Te l . Nr . 0 6 261 — . 8 2 2 9 1 .

Zimmerbestellungen bitte direkt an das Städt. Verkehrsamt R at h aus

D-6950 Mosbach/ Baden ( 0 6 261 — 822 3 6 ) .

PROTOKOLL DER MITGLI EDERVERSAMMLUNG DER GTFCH

VOM 23. APRIL 1983 IN DER STADTHALLE MOSBACH/BADEN

Die Versammlung begann um 12.30 Uhr und war um 1 3 .35 Uhr been­
d et .

Es waren 54 Mitglieder anwesend (siehe anliegende Listen) . Die
Tagesordnung- zar den Mitgliedern im Toxichem rechtzeitig be­
k ann t g e g e b e n - .wor d e n.

TOP 1: Der Präsident erstattete den fälligen Bericht und er läu­
terte die Aktivitäten der Gesellschaft, wie zukünftige Veran­
staltungen zu Fachthemen, TOQICHEM, Symposiumsbroschüren, Fach­
titel und Geschäftsordnung.
Es wu r d e k e i n e Au s s p r a c h e g ewü n s c h t .

TOP 2: Der Schatzmeister erstattete seinen ..Bericht. Die Finanz­
und Vermögenslage-der. GTFCh ist geordnet.

Die Kassenprüfer bestätigten die ordnungsgemässe Kassenführung
und hatten keine Beanstandungen.

TOP 3: Auf Antrag wird dem Vorstand bei Enthaltung der Betroffe­
n en ohne Gegenstimmen die Entlastung erteilt. .

TOP 4: Der Schatzmeister hält im Augenblick keine Aenderung
Beitrages für notwendig.

TOP 5: Herr Bäumler kandidiert erneut für das px äsidentenamt
Es wird kein weiterer Kandidat vorgeschlagen. E w il d e in stim­
mig durch Handzeichen wiedergewählt.



Als weitere Vorstandsmitglieder werden einzeln die Herren Bar­
chet, Machata, Möller und Schmidt in ihren bisherigen Positio­
nen einstimmig bei Enthaltung der Betroffenen bei offener
Wahl bestätigt. Herr Schmidt, übernimmt das Amt des Geschäfts­
führers, dem die Versammlung zustimmt.

Für die ausgeschiedenen Herren Arnold 'und G. Müller werden
folgende Kandidaten vorgeschlagen:

E . Mü l l e r
Megges
Schne i d e r .

Es wird geheime Wahl beantragt. — Bei 54 abgegebenen Stimmzet­
teln entfalgen je 43 Stimmen auf die Herren E. Müller und Meg­
ges. Sie sind damit gewählt.
Herr Schneider erhielt 26 Stimmen. Zwei Stimmzettel waren un­
g ül t i g .
Alle in den Vorstand gewählten Mitglieder nehmen die Wahl an .

TOP Sa: Die Herren Curry und. Gg. Schmidt werden auf Antrag
des Vorstandes einstimmig zu Ehrenmitgliedern gewählt.

Der Vorstellung des Vorstandes folgend können auch korrespon­
dierende Mitglieder, z.B. auf Wunsch auch Ruhestandsbeamte,
aufgenommen werden (einstimmiger Beschluss Qer MV).

TOP 6: Der Fachtitel wird geteilt und zuerst für Forensische
Toxi k o l o g i e v e r g e b en .

Frau Geldmacher berichtet. von der Stellungnahme der Gesell­
schaft. für Rechtsmedizin (Brief vom 30 .3.63), der keinen Wi­
derspruch und sogar Empfehlungen und Anregungen enthält. Das
Schreiben wird mit Genugtuung zur Kenntnis genommen.

Die Vorlage zu diesem Thema, Die allen Mitgliedern zugegangen
war, wird eingehend diskutiert.

Es wird Widerspruch gegen die Aberkennung bei Ende der Tätig­
keit erhoben (Gielsdorf, Hackel).

Das Erlöschen der Voraussetzungen soll präzisiert werden
(Kamm) . Die Formulierung erlaubt einen Spielraum. Auf Einzel­
fälle kann eingegangen werden-(v. Meyer).

Der Vorstand soll das Problem Erlöschen des Titels prüfen
(Raudonat). Herr Pfleger stellt den Antrag, dass Ruhestandsbe­
amte den Titel behalten. Der Antrag wird einstimmig angenom­
men.

I

Herr von Clarmann regt an, in Abschnitt I,c und/ader einzufü­
gen.

Herr Kamm schlägt vor, über Tenor und sachlichen Inhalt jetzt
zu befinden. Herr Drasch unterstützt diesen Antrag und

schlägt vor, die Richtlinien inhaltlich anzunehmen und dem
Vorstand die redaktionelle Bearbeitung aufzugeben.

Die Versammlung hat dem mit, 51 Ja-Stimmen, 3 Enthaltungen und



keiner Gegenstimme zugestimmt. In die Kommission wird He«
Schneider einstimmig gewählt. Als Vertreter wird Herr Rübsamen
einstimmig bestellt.

Als Uebergangsregelung wurde einstimmig auf A trag des Vorstan­
des beschlossen: Es wird der Kommission die einmalige Ermächti­
gung erteilt, nach Prüfung dem Vorstand den Titel zu verleihen.

TOP 7: Das nächste Symposium soll 1985 wieder in Mosbach abge­
h al t e n we r d e n .

TOP 8b: Frau Geldmachep ruft zuge Beteiligung am TIAFT-Kongress
auf.

TOP 8c: Als Kassenprüfer werden einstimmig die Herren Rösner
und Daldrup bestimmt.

Reinschrift am 16. Mai 1984 in Wiesbaden gefertigt.

MITTEILUNGEN

Korrektur zu Toxichem + Krimtech Nr. 33

In der Arbeit von Th. Daldrup über eine tödliche Aethernarkose
(Seite 5) sollte 4 anstelle von ppm stehen. Der korrigierte
Text heisst- Es wurden folgende Aetherkonzentrationen aufgefun­

Blut : 0 , 1 '4
Gehi r n : 0 , 4 % o

Mit liederverzeichnis

Zum Symposium in Mosbach soll unser Mitgliederverzeichnis neu
geschrieben werden. DÜrfen wir Sie bitten, uns allfällige Aen­
derungen der Adresse oder der Telefonnummer bekanntzugeben­



Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben im alten Mitgliederver­
zeichnis von 1983 richtig sind.

Wir sind Ihnen dankbar, wenn Sie Aenderungen bzw. Korrekturen
möglichst rasch unserer Geschäftsstelle (Landgrabenstrasse 74,
6368 Bad Vilbel) mitteilen.

Strukturaufklärun aus M a ssens ektren

Die in Toxichem + Krimtech Nr. 33 abgebildeten Massenspektren
stammen von folgenden Arzneistoffen:

Substanz 3/84 T IMOL OL (ß-B lo cker)

Substanz 4/84 FENSP I RID (Bronchodilator)

Beide Substanzen finden sich im Merck-Intex (10. Ausgabe)> Ti=
molol unter Nr. 9284 und Fenspirid unter Nr. 3924. In den dazu­
gehörigen "Table of Molecular Weights" ist für Timolol 316,15
u nd f ü r Fe n s p i r i d 2 60 , 1 5 an g e g e b e n .

Vorträge, gehalten an der Fortbildungswoche der GTFCh

v om 26 . — 2 9 . Mär z 1 9 8 4

in der Polizei-Führungsakademie in Hiltrup

(For t s e t z u n g )

NMR-UNTERSUCHUNGEN IN DER FORENSISCHEN CHEMIE

(gekürzt e F a s s ung)

von

G • VORDERMAIER

( BKA, W i e s b a d e n )

Die seit vielen Jahren in der organischen Chemie erfolgreich
zur Strukturaufklärung unbekannter Verbindungen eingesetzte
kernmagnetische Resonanz-(NMR-)Spektrometrie ist nach Einfüh­
rung d er r e chnergesteuerten Puls-Fourier-Technik und der da­
mit verbundenen Möglichkeit der Messung -geringer Probemengen
auch für die Kriminaltechnik — insbesondere für Sprengstoffana­
lytik, organische Materialuntersuchungen und Betäubungsmittel­
analytik — interessant. geworden. Daher wird seit vielen Jahren



am Kriminaltechnischen Institut des Bundesk»eskrzmz.nalamtes ein

o MHz-Fouriergerät im Rahmen der Gutarhtenersnerstellung sowie für

»n a lwissenschaftliche Forschungs- und EntwicEntwicklungsaufgaben
e in g e s e t z t " )

'minalpolizeilichen Bereich in Europa steht da.e Fourxe

p romet rih bisher allein in der Fachgruppe Chemie des BKA
g- Die Erfahrungen aus der kriminaltechnischen Pra­
dass die Kernresonanz-Spektrometrj e ej ne Fü] le

zur Gewinnung von zusätzlichen ana3.ytischen I fo
p renmateeial erschlossen hat und somit ermögl' ht,

wissenschaftlichen Nachweis empfindlicher und
fischer zu gestalten.

Mit der NMR~Spektrometrie hat man ein modernes naturwissenschaft­
liches Analysenverfahren zur Hand, das nicht nur schnelli viel-.
seitig und i mpfindlich ist, sondern vor allem auch zerstörungs­
frei arbeitet. Dadurch bleibt Spurenmaterial. für andere Untersu­
chungsmethoden.oder spätere Kontrollmessungen erhalten .

NMR-analytisch bestimmen lassen sich organisch-chemische Substan­
zen aller Art, wie z.B. Kunst- und Klebstoffe, Mineralölprodukte,
Explosivstoffe, Pestizide,. Arznei- und Betäubungsmittel. Infolge
dieser Vielseitigkeit ist NMR gerade auch für die kriminaltechni­
sche Spurenanalytik geeignet. Hauptanwendurfgsbereiche der Kernre­
sonapz-Spektrometrie in der praxis der forensischen Chemie sind­

* rasche Identifizierung von Substanzen und Substanzgemi­
s chen .
Strukturaufklärung unbekannter Chemikalien

* vergleichende Untersuchung anhand spezifischer Additiv- ~
Verunrez.nigungs- oder Kompositionsmuster (wichtig für
die Aufdeckung von Straftatzusammenhängen)

* Bestimmung von Isomeren und Isomerenverhältnissen (vor­
w iegend in den Bereichen Arznei- und Bet"ub qg 't l

e äu uqgsmittel
sowie Explosivstoffe).

In Analogie zum Einsatz der Kernresonanz-Spanz- pe trometrie an Hoch­
schulen, Forschungsinstituten- und in der I d t
Berexch der Kriminaltechnik zur Identifi

er n ustrie wird NMR im
i izierung bzw. Struktur­

aufklarung von sichergestellten Substanz
• •

s anzen u n bekann te r Z
u ng angewendet . D a s S p e k t r u m de r ue rum er untersuchten Proben reicht
vom Bereich der Umweltkriminalität 'lli ät ille al d' ka l i e n , G e wässerv e r u n r e 'n reznz.gungen) ü be r K u n

sen bei Verkehrsun f ällen ..mit Unf ll f l nststoffanaly
a ucht b i s h i n zz um spek t a k u l a ­• •

Fall der Hitlertagebücher al Kl
dazu beitrugen, die Fälschung in k­

a s K ebstoffunte rsuchungen mz.t
a n u r ze s t e r Ze z t au f zud e c k e n

hohen Empf ind 1 ichkeit wird die NMR-S e
n Brandlegungsmitteln in Bre n i n Br a n d s c h ut t ) ode r v on



Sprengstoffrückständen in Explosionsschutt ) erfolgreich einge­
s et z t .

Bei kriminaltechnischen Vergleichsuntersuchungen können mit Hil­
fe der Keznresonanz-Spektrometrie im Probenmaterial auch kleine
Mengen spezifiscßer Begleitstoffe oder charakteristische Verun­
reinigungsmuster: erkannt werden. In den NMR-Spektren geben die
Flächen.der.zusätzlichen Resonanzsignale das Ausmass der "Verun­
reinigung" wieder, während chemische Verschiebung,.Multiplizitä­
ten und Intensitäten Rückschlüsse auf die Art der Begleitstoffe
erlauben. Derartige Unterscheidungsmerkmale bei artgleichen Pro­
dukten können durch verschiedenartj:ge Herstellungsverfahreni
den Zusatz von Additiven, die Verwendung von Ausgangsmateria­
lien unterschiedlicher Qualität, aber auch durch Abweichungen
zwischen einzelnen Chargen, sowie durch Alterungs- und Umwelt­
einflüsse (z.B. Wärme, Feuchtigkeit, Licht) und anderes mehr be­
d ing t s e i n . ;

Von forensischer Bedeutung ist die Differenzierung artgleicher
Sprengstoffe .unterschiedlichen Ursprungs '< ) ebenso wie die ver­
gleichende Kernresonanz-Untersuchung "materialgleicher" .techni­
scher Produkte verschiedener Hersteller. Spezifische Additive
bieten beispielsweise bei der Klebstoffanalyse wertvolle Krite­
rien zur Unterscheidung oder Herkunftsermittlung. Damit können
bei Serienstraftaten Querverbindungen zwischen verschiedenen
Tatorten und/oder Tätern aufgedeckt werden.

Bei der NMR-Spektrometrie illegal hergestellter Betäubungsmit­
tel lassen sich immer wieder weiterführende Hinweise für die po­
lizeilichen--Ermittlungen gewinnen, z.B. hinsichtlich der einge­
setzten Grundchemikalien und des eingeschlagenen Synthesewe­
ges ) . So w urden mit Hilfe der Massen- und Kernresonanz-Spek­
trometrie zwei neue Nebenprodukte der — überwiegend in illega­
len Laboratorien eingesetzten — Meskalinsynthese nach Späth
identifiziert"~). Die qualitative und quantitative Bestimmung
dieser Komponenten in sichergestellten Zwischen-. und Endproduk­
ten erlaubt den Nachweis des angewandten Herstellungsverfahrens
und eröffnet eine neue Möglichkeit, verschiedene Proben zu dif­
f e r e n z . i e r e n o d e r e i n an d e r z u z u o r d n en .

Die Unterscheidung von Isomeren gestaltet sich — infolge der
oft weitgehenden übereinstimmenden chemischen und physikali­
schen Eigenschaften — in der Praxis zum Teil recht schwierig
und aufwendig. Der Vorteil. der magnetischen Kernresonanz, auch
noch kleinste Strukturunterschiede aufzuzeigen, erlaubt oftmals
eine einfache und schnelle Identifizierung und Quantifizierung
einander sehr ähnlicher Stoffe wie etwa Stellungs- oder Stereo­
jsomerer. Bei zahlreichen kriminaltechnisch relevanten Substan­
zen kann die Bestimmung der Isomeren-Verhältnisse zu einem zu­
sätzlichen Informationsgewian führen. Beispiele hierfür sind
die Unterscheidung von natürlichem und synthetischem
ocain11,12), LSD, iso-LSD und LAMPA oder der beiden Monoace­

17).
18)

tylmorphin-I someren
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E ine Differenzierung der sechs stellungsisomeren i - p
n Dimethoxvamphet­

amine gelingt auf einfache Weise anhand der unterschiee rsch i e d l i che n

Kopplungsmuster der aromatischen protonenresonanzsignale"
Sie ermöglichen darüber hinaus die Unterscheidung zwisc

z wis c h e n f r e i e r

Base u n d Sa l z ( z . B . Hy d r o c h l o r i d ) .

In ähnlicher Weise gelingt die Bestimmung der verschiedenen ste
lungsisomeren Di- und Trinitrotoluole, die als Begleitstoffe in
TNT-haltigen Sprengstoffen zu finden sind. Beim kriminaltechni­
schen Vergleich von militärischen bzw. gewerblichen Sprengstoffen
ist dies von besonderem Wert.

Die vorgestellte Auswahl an Beispielen soll die Anwendungsbreite
der NMR-Spektrometx'ie in der kriminaltechnischen Praxis aufzei­
gen. Dieses — lange Zeit vom forensischen Chemiker wenig genutzte

zerstörungsfreie Untersuchungsverfahren ergänzt in idealer Wei­
se die Massen- und Infrarotspektroskopie einerseits, sowie die
chromatographischen Methoden andererseits und nimmt einen festen
Platz in der kriminaltechnischen Analytik des Bundeskriminalamtes
e in .
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ULENCHRON TOGRAPHI SCHE I SOLI ERUNG VON
1

ETR HYDROCANNAB INOL AUS HASCHI SCH

D . E H L E R S

(Chemisches Untersuchungsamt der Stadt Hamm)

1
Da reines h, -Tetrahydrocannabinol im Handel nicht ohne Schwierig­
keiten erhältlich ist, wird die folgende einfach durchzuführende
säulenchromatographische Isolierung aus Haschisch vorgeschlagen:

Den Petroletherextrakt aus 2 g Haschisch in möglichst wenig Pe­
trolether gelöst auf eine mit Kieselgel gefüllte Glassäule auf­
b ringen (braune Glassäule mit Hahn und Fritte, Länge ca. 35 cm <
innerer Durchmesser ca. 2,5 cm; 4Q g Kieselgel Merck Nr. 7754 in
Petrolether aufgeschlämmt und mit etwas Sand überschichtet)­

Elution mit:

200 ml Petrolether

200 + 0,5 ml Diethylamin

200 p f l II

IV 200 ] 5 I I

190 II + 1 ,5 ml Diethylamin + 10 m l E the r

VI 180 + 1 , 5 ff I I I I

V I I 1 6 0 5 I I 4 0 ss

VII I 1 20 5 I I 8Q I I

IX 4p I l + 1 , 5 + 16 0

0 I I 5 II 2QQ II

40 Fraktionen von je 50 ml auffangen und mittels DC auf
schischinhaltsstoffe prüfen (Fliessmittel 35 Teile Petrolether/
1 Tei,l Diethylamin; Sprühreagenz Echtblausalz B/'NaOH) .

1Das h -THC befand sich bei der hier durchgeführten Säulentrennung
in den Fraktionen Nr. 15, 16 und 17.. Es wies einen höheren Rein­
heitsgrad auf als eine im Handel bezogene Vergleichsßubstanz (Fir­
ma NQCOR CHEMICAIS LTD., Jerusalem, Art.gr. 0780).
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NACHWEIS VON BI SHER NICHT BESCHRIEBENEN METABOLITEN

BE I NOMI FENS I N- I NTOX I KAT IONEN

Claus KOEPPEL und Joachim TENCZER

(Abt. Toxikologie; Landesuntersuchungsinstitut
für Lebensmittel, Arzneimittel und Tierseuchen Berlin)

Nomif ensin ist ein Antidepressivum, das unter dem Namen Alival®
und Psyton® (Kombinationspräparat mit Clobazam) im Handel ist .
Nach therapeutischer Dosierung werden mit dem Urin 40 % des No­
mifensin unverändert ausgeschieden. Die 3 Hauptmetaboliten von
Nomifensin II, IV und V werden durch Hydroxylierung des Phenyl­
rings mit, anschliessender 0-Methylierung gebildet (Schema 1)­
Darüber hinaus wurden nach den Angaben der Literatur (1 — 3).
Spuren (weniger als 1 % der Dosis) von III, VI, VII und IX nach­
gewiesen. Die Metaboliten liegen überwiegend in konjugierter
Form v o r .

Bei der Vntersuchung von zwei Vergiftungen mit Nomifensin konn­
ten wir mit Hilfe eines GC/MS-Screening(4) weitere Metaboliten
von Nomifensin identifizieren.

M etho d e n

20 mP Urin wurden nach enzymatischer Glucuronidspaltung bei
pH 3 und pH 9 mit Aether extrahiert. Die massenspektrometrische
Untersuchung erfolgte mit. einem Finnigan GC/MS/Computer-System
4021 (Einspritzblock 300 C,, 30 m DB 5 Kapillarsäule, innerer
Durchmesser 0,25 mm, Temperaturprogramm 100 — 300 C, 10 C/Minu­
te, direkte Kopplung, multiplier-voltage 1200 V, Elektronen­
stossionisation und chemische Ionisation mit Methan).

Er e b n i s s e

Insgesamt konnten 6 weitere Metaboliten (VIII, X — XIV) nachge­
wiesen werden, die allerdings nur in geringer Menge — bezogen '
auf die Hauptmetaboliten — vorliegen (Tab. 1, Schema 1) . Die Me­
taboliten entstehen durch N-Äcetylierung und Oxidation des Iso­
chinolin-Rings und durch die Kombination beider Abbauwege.

L i t e r a t u r

1) H. Kruse, I. Hoffmann, H. J. Gerhards, M. Leven, U. Schacht;
Psychopharmacology 51 , 1 17 (197 7 ) .

2) W. Heptner, I. Hornke, F. Cavagna, H. W. Fehlhaber, W. R
H . P . Ne u b au e r ;
Arzneim.Fo r s ch . 28 , 58 (1978 ) .



3) I. Hornke, H.N. pehlhaber, M. Girg, H. Jantz;
Br. J . c l i n . Pha r mac. 9, 2 55 (198 0 ) .

4 ) C. K ö ppel , J . Ten c z e r ;
Int..T. Mass Spectrom. Ion Phys. 48 2I ~

T abe l l e l

Massenspektren und Retentionszeiten von bisher nicht

beschriebenen Nomifensin-Metaboliten

Ret . Z e i t z/e
(see. ) (% Intensität)

V I I I 825 M 2 80 ( 1 3 ) i 26 5 ( 5 ) i 23 7 ( 5 ) 2 2 2 ( 1 0 0 ) i

194 (1 7) , 1 7 8 ( 63 ) ; 165 (12 )

743 M 2 6 6 ( 1 3 ) g' 25 1 ( 7 ) i 22 2 (1 0 0 ) , 1 ~4 ( 1 7 ) i

178 (6 3) , 1 6 5 (12 )

XI 650 M 2 20 ( 1 00 ) i 20 4 ( 6 ) i 19 1 ( 8 ) i 1 6 5 ( l l )

109 (Z2)

XI I 665 M 25 0 (10 0 ) , 24 9 . (87 ) , 22 0 (20 ) , 20 6 (36 ) ,

193 (2 7) , 1 3 0 ( 19 )

X I I I 855 M 26 2 (48 ) i 220 (100 ) i 21 9 (31 ) 191 (1Q)

165 (9) g 4 3 (4 2 )

XIV 875 M+ 278 ( 1 3 ) , 2 35 ( 9 ) i

221 (17) i 22 0 ( 10 0 )
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